




Die Reichsrcformvarschiige des Nikolaus von ~ u c s  
I 

/ , , 

~ i k i l a u s  .von &er inacht in reiner Schrift De Concordahtia Catholtca, die cr in 
Jahre i433 dem B~eler KonziI vorl&ga,'dcht nur VorschlPge fürdie von den mei8ten 
Zeitgcnonren als dringind nonvuidig erachtete Rdorm dcr Kirche, sondmn er weirt 
zugleich - und zwar in den Kapiteln 25 bis 31 des 3. Buche, dimer Wcrku - nuf,die 

-schweren ~ibrt i inde in der wcltiich-politirchen 'Ordnung dor Rekhu hin und formu- 
liert ~cb l i cßend  in deqKapiteln'32. bis 40 Vorsch&$e fiir d i e  Reforin dw Reicher. 
Nikolaus von Kuea w a ~  nicht der errtu Deutacho, der damalshdic. innere und 'iiußwe 
SchwHche d n  '~eichcr bitter Empfand und nach Wegen 80s. eine Whcrwindkn\g dicru 

denklichen Zustruidu suchte. wenich von Nicm wiu bereits warend d a  Kon- 
Konzils-auf den  fall der Reichxgewalt hin und sprach den Wunach!aua, da5 

K o e l  nicht nur die Mißstände in der kirchlichen Ordnung bncitig& rolle, ron- 
Ma5nahmen zur' ReForm der Reicher üeffcu mUa~e.~ Ern gleichzeitig h*t 

eh u&kannter .d.ticher AU& einem deni Konstbn~r Konzil vorgelcgtm Reform- 
. . tr-t ~ n ~ , ~ A v i r a m ~ m  . . .  reformatioue saui Impcrii" einpfiigf in dem er sich 

vor allem für ein funktiosierende8 Gorichtawucn im Reicb einseme? Kbenfnlls noch 
. ' , vor: Nikolaus von Ruer empfahl der Magdeburgcr Domhcn Heinrich Toke In einem 

. 1430-verfeaten Traktat üb& die, Reform der Kirche in Bwuchland MaOnabmen fUt - 

tiy Fe'stigung der Reche- und ~ecichtlordnung, um ro dai Uberhandnehmnide Fehde- ~ 

. 

, 

- 
' weren dcr G r o h  zu überwinden. Au5zrdem machte &a gleichseitig mit Nikolaus 

, . , . 4er Bischof, Johann Schdc von LUb& in einer aua Ania5 d u  Barla Konzils deder- 
i 
, ~ 

' genchriebencn Dcnkrchrift zur Kirchsarefonn einige a l le id in~ nicht sohr wcitrciihonde 
BernerEunsen Uba  eine notwendige ,QI~fonnatio in sienr&adbus".'Schlizßlich sei noch 

1 . :, darauf hingewiesen, da5 wmi@ J&& nach der Abfurunp der .„Concordantia Catho- , 

I H@". undzwar im Jahre ,1439, der unbekannte Vcrfasrei der Reforaiatio Sidtmundi .. 

dem allgemeinen Mibehqgeu über, die kirchlichen Verhältnisse und Ubcr die poii- 

' Vd.'Asm sonrilü Conurnclen&. Hn& V. H. F i  (Irn f o l h d e a  irlr. ds A w  conePLU), Bd. W ,  
, , .  Münatu 1 9 t h  S.606;'Dietrich van NI@, D6 modia unlendi Q reformdi edoriani, HK$& V. 

H. Heimpd, Lsipaisßerli 1933, S. 88. V#. dan, H. Hoimpei, .D!eich von  NI^. Münrw 
, . :1932, 'Si 163. 
. . 

. , A*, Condlii, Bd. m, MOnmr 1926.9. 641 f. Xltaer h i ~ r  bd K. ~ ö f i a ,  ~ < ~ . f a r  ICUU~C . 'Bstcneicbhker Gcs&chtsqueIlen. 12, 1854; S. 3631. * 

, ' Vgi. P. CI8u.cn. Heinriul Toke. Ein Beitrag aur GwCbjciw d a  RdOiChl- uad ~ e n r a E o m  k 
dor Zeit derE4lej Kondi ,  Phil. Riss., J9nz 1939. S. 41 f.: H. Loubel, Die Rsfomumht~ dar 
Migdebursn Doqlbzmi Heiadch Take. PU. Dir*., GOttlngm 1949. 8: 91-ff., gibt den gcqmtcn 

. Tut dies- Re&r$Pslitan wi&, vd. bst. 9. 103 %. Auch in ein- 1442 v&&@n T&t 
aber Fugen der rdicnreform forden Tokv m#ctch eine RdiQref~no (vd. .E. MoUtor, Div 

. Ruchirefombestrebu~ dor 15. Johrhuodm bis rum Tode Ksiaar Priedrirbr iii.. B n h u  
isai. s. so*.,. 

I 4 Coni l ik  ~a&ents, Ed. VIU. Bwel 19J6, S. 127 tf. 



tirehen und &den MiOs«lnde im Reich in überaus rchnrfer und umfassender Weire 
Aurdnick verliehen hat? 
Nikolaus von K u a  i n  dgo keinem@@ d a  m m  g m e n ,  der in jencr Zeit eine Reform 
der Reichswfrrnrng in Sinne eine SUrhng dct ztntrnlge~aaft und einer Festigunp 
der inneren O~dnung g*fordmt hat. wohl &H darf man ihn als dmjenim bbezeich. 
wn,d«. nlr errter ein umfaarcndce. in aich geidiiwener und ausfttbrlkh bc@ündcte~ 
ReiFkuafarmprolpimm erarbeitet hat. D*m dir v a  Ibm niederpeschriebeoe? Reich* 
raformvd1Hgc dnd im Vcrglelch ar den diotbedl&fhen Ausfuhrungen in der , 
Consordnnxin Cuh01isi doch nb recht dilrftig und fragmenuricch su bezeichnen. 

, Dis Bedeutung dicrn.in det We raritehen 1414 und 1440 nidergerchriebenm 
ReWitmlormwrrchllgc wird nMh augenfo1llger, wenn man bedenkt, da5 in eben 
dieset Zeit K-Bng bzw, Mrer Sipund a b  e r a a  deutde t  Hetrecher auch umfne 
~ n d e r r  pzaktiidw, mehrfach wiederholm Venuche u n a u d m .  die zerrüttete Rcicb 
vesbrrung zu reformieren und 10 ein Mindeamaß von i n n m  Ordnung und ei?e W 
W~DM f'atigung der Steilung der Z e n t n h l t  zu errciFhen? Beroin 1415 bemühte er 
sich, vor dem dir ecrritorial iurk  zenplin~en Tcilc dec Reich- mit cinem Nen 
von Landfricdeorainungen untet k&nidl&er K o ~ o l l e  zu Ubwicben. Zuglcich regu 
u MaUnahmed zum S&ua der K a u f l q  und nii Ordnung der M ü n m ~ c r u  &I? Do& 
diue Initiative dem K6nlg1 b l ib  ebenso esfolglor wie &hnljbe, dem Reiehruig vor- 
gmagcns Vondillgr aus dui Jahren 147.4 und 14291 Im Znrnmmcnhnng mit dissen 

' Bemühun@n iit,auch der.boa&tliebb. praWIch allcrdinga watpbcnd wirkungslos 
gcbli<tbcnt BoKblu5 d a  Rcichrtlgu zu Ftnnffun 1429 zu ~chen, ntm Zmcke der Auf- 
atcllun@ dnsc ReiFh$heem s~* dia Wuriitm eine sllg*meinr Reichrateuer zu er- 
hoben? IIm Jh 1434 vcranlrßte Kaicet Simund nochmalr mit der Vorkge ein- 1 

betwdoca austilhrlidion, 16 Punkta uplfwmden Rdormprogtammr mchrj&rlge 
Verhindlungcn Ober eine Be~itigung offenaifhtlicher Unewlängiidikeiten qu Reichs- 
verfauung." Ein wirklicher Erfolg blieb allerdingl,aua; vor d e m  waren die tief. 
grelfof~detl Gegensatze mi8ehcn den Püratgl, dit ihre M*chtaph&e aurntdehncn uach. 
r c m ,  und den ReiduarPdten, die in errat Linie an der Wahrung Ilirer Unabhilngi~ 
keit iaecmeiut waren, die Ursache dafür, da6 alle Bmiihungen Sigmundr und ~eined 
NaJifolgeri reheitcrtgl. 
Au8 den angdOhnea Tauachon w i d  deutlich, da6 reit etwa 1415 iowohl in der poii. 
tiaebcn Thwria dr riuch in der P& in einem bib dahin ungekmnten Ausmaß das 

*Vol. M. M Smida D m ~ c b I i a d  vw da. Rofaraiatioa, B w h  1955, $. 116 %.i M. Smube, DL< 
Refmtaitio ~I~lraIundl da A u a d d  dot twoiutlonlroa Bmopngen & 15. Jnluhuadert. in 

5. 108 ii. 
Vgl. F. Hanuig, Dlc 6adiimto dm frlnki1dien Kcolrn 1521-1539, Lelpsig 1910, 5. 27. 
bkuudrc Rcirhat*u*ktcn Gm folwnden zit. *I# RTA). Bd. VII, S. 278 f:; 4. P. Hartung, 
i. a. Q„ S. 29 1. s 
RTA, Bd. VE& S. 391 f., ar, 3311 RTA, Bd. M, S. 365, ur. 287. 

D Vgt E Moümr, i. i. O., S. SB f. " Bbnida. S. 81 E.1 vgl. rueh L. Stern I E, Vor@, OTwChland In dar Pnidalepochs vsn der Mitte + 

dm 19.3h. Mr ruruobeaden 15, Ih. Uohrbueh dur deuo&n Gctihichtc, D. 3). Bwlin 1964 



Bescteben hervortrat, die nunmehr allgemein rla unzureichend erkennte REihrverfai- 
suog im Sinne einer Sicherung dar inneren Fricdeni und einer earkeren Wirksamkeit 
zentrder instanzen umzugnnilren, Man wird daher folgern ditrfen, daR der imon 
vor iäogaer Zeit eingetretene Verfall der inneren Ordnung des Reiche w d e  in 
iencn Jahreo den Z o i t p w e n  dai&cher ale vorhcs b m D t  wurde und da6 man jm 
in rtlrkeran M a b  die Notweadi&zeit cmpfmd, nach MEididikdmo Pur Oborarfadung 
dieier Umiäoglidilmicea zu r u h :  * 

, Damit erhebt rich die Frage, -halb gerade reit dem weiten Jahnthnt der 15. Jh. 
und Iniberondere in den Jahren minehan 1430 und 1440 cowohl theontirdi a b  aurh 
praktiim das Problem duer Rsichrdorm in den Vordergrund der Inlaurw trat. 
Dcr allgemeine Hinweir buf die SJiarildie d a  Reiches und die innaro FricrdlmigMt 
reicht nicht W;, um diese inand*iaaai Bemahunm um eine Reform der RddUp.sr- 
fwung ru erkl&en, denn die &ulke Sthwrche und die innere Unordnung d u  Reicher 
waren schon redit fange vorher - erwa I& der Mine des 13. Jh. - nur dlni oft rehr 
deutüch geworden. Für eine Klanuig der Ursachen der Reichtrcfonnbcnnbungm mr 

- We Sigmundr wird man desblb apczlfiitbo I?ri&einnngen, wie sie wir B@nn des 
15. Jh. bemomatm, in &tracht i i e k  münea 
Zunäch~t fäilt, wenn mpii der Pr~go  nach den Urndicn na+cht, vor allem bei den 
thr6rnbchcn AuOcnangen Uhet die Notwendigkeit einar Rcifharcform dcr iiberrur 
enge Zuummenhang mit dem Strebon nach einer KiKhcarefPrrn im Rahmen d a  kon- 
ziliuen Bewegung ins Aus .  Bel Dietrich von Nicm. bel dan unbekannten Vcrfaser 
den Aviumaitum, bei Heinrich Toke und J o h n  Schele und nicht zuleat bei Niko- 
lnw von K u a  relbn ebenro wie übrigmr in dcr Beformado SIgilarundi lind dir teils 
kUmrea teür aurfabrlichm Dsrlegungsn übet die N o m d i g k d t  einn Rdcbrmform 
einpbettct in die moirt viel gril&ren Raum einnchmroden Aucf8hninpa i t h  eine 
Kirchenrdorm." In all dienen Schdften itahsa somit Rdchudom und Kirrhcuirebrm 
in einem Obernur engen Zurammenhg, war übrigen; dazu fiihn, da6 die in dar 
kitchenreformerirchen Bewegung entwickelten Prinzipien vcm-biodentlidi in recht 
mc+hanischer Weise auf den dadi recht snden $tla@mn Fragenkomplcl dar Reichs- 
reform U b n ~ r r p  werden. Man wird d*h« r I h a  rrgca köoncn. da5 die komiliere 
Bewegung mit ihren BcmUhungcn um eine Reform d a  Kir& bie ar einem gcwlrsen 
Grade dem b c i i e g e n  hat, euch die Frige oinn.Reform den zernittatm Reiches aul 
die T a p r d n u n g  zu reta& Abcr man wird eich zugleich davor hüten mütrcn, die 
Bed~tung der konziliatcn Bewegunq fUr das Aufkommen der Reiehrrefonnbutre- 
bungen ni üburchPtzen; es dUrfh  doch wohl in eirtsr Linie nur aur1i)rende lmpulte 
gewesen ein, die von der Kirchendom auf die Rdchrxdorm rwtrabltan. Die W& 

rui, tieferen Unachen sind ruf dloe Wehe niche faaaen." 
11 VsL B. Maiitot, a. a. 0.. S. 45 Li MI Dieairh von Nlm vpl. H. He i~~pc l ,  a. i. 0.. 3. 163 f.: 

vgl. U. Bnw %cram Imperium et Impen'um Germ:liieuia diax Mcolic da Cuor, in! Arrbiv~: 
dli$mtoln dcchinalo st, UnEnico du Moyen Ase, Pld. 29, 1954, S. 219 f.; M. Cremar, Sawr- 
theoredde Grundlagen derV@rf.uunptrefomianua im 14. und 15.fh., Jw. Diir. KLcl1939. S.  12. . 



Der weiteren legt w die damalige hlsmrische Siniatioh nahe, wesentliche Antri 
die Reichsreform in der husiititchen ruvolutionlrui Bewegung.in Böhmen ni 

znmindut wmn man an die dicrbczüglichen Bemühungen seit dui zwami 
des 15. Jh. denkt und die sehr schwnrbm Ansätze zu einer Reichsrefo 
1415 und 1420 außer acht Wt. In dcr'Tar hat gerade die Konfmntieru 
mit den VorgYinq~n in BOhmen rcias innere Schwlche in einem bisher 
A u o 4  mthiillt. Zuniichot mußte man die Erfahning machen, aa5 
unternommenen &griffe auf BUhmen vOllig scheiterten, und'neit 1428 zeigte 
rogur, d& man den jeat offensiven Unternehmungen der Husaiten nahem hil 
g~gziiüb~etand. 
T%torsWich sind gewisse Ve@iiodungen w i & a  der durch die hussitisdie 
niirc Btwcgupg gesbffcncn Lagt und den Bemühungen K6nig Sipunda U 

form d a  Rdchaverfasaung direkt nadiwdrbar. In den Vorschlägen, die des Kßnig 
November 1424 auf dem Rzlchrmg zu Wien xut Hw~tellung des inneren 
machte, heiut es: Wenn in den deutschen Landen Einigkeit und Frieden hern 
Gesicht und Recht g@w&rleIsta werden. dann wird man um so erfolgreicher gege 
die K a r  in Bßhmm vorgehen konncn, um diert zu verrilgzn." Eine Erkläning 1Uui 
liehen Inhaly hat Sigmund ruf dem Reidutag zu Brdburg Ende 1429 abgegeben. 
Aber die husritirchc Bewegung hat nicht nur die durch die innere Zerspli&mng b 
dingte militilrische Schwlche des Reiches und rune mangelnde Aktionsfähigkeit $adr 

nußen hin blo5gcle@ und dadurch speziell den K6nig veranlpßt, MaOnahmen für eine : I 
' ~,.:F,..., 

besaere ~echuordnun% zur Ciche~ng dea inneren ~ t i e d c n ~  anzuregen;'dadiba hiaus . . .; ..o,e., 

hat die vo r~be r~hend  erfolgreiche Bearegung der ~olksmarr&in Bßhmen in d 
herrschenden Kreisen großer Teile Daut~chlands eine beuächtlidit Unsichaheit 
voigerufen. Bwonderr bcxdchnrnd hierfür ist die überaus btiorgte Reaktion 
$tadtisd»n Magistrate in Südar~s~eutschland iuf die Erhebung von Bauern in 
Umgebung von Wormr Ende 1431. Dime bäuerliche Erhebung richtete sich in e 
Linie gegen jüdische Wucheret in Werma. bei denen offensichtlich viele Bauern 
sshuldcr warn.'' ES wird berichtet, daß „krieg, missewachs und andere ungevelle 
letzter Zeit den .,@meinen Mim" vielfach in schwere Not gebracht hätten und da5 
dies „u@n willen in vi1 herzen gepflamk hrbe"." In dieser Situation bestan 
kennbar die Gdahx, daß sich die Zielsetzung dimer bauerlichen Bcwegnng au 
In Besichten ü b a  dieaa Vor(tän& wird von Artikeln bzw. Fordanngm d 
xeaprocha. ,.davon nit wo1 zu schriben ist, die wn: reichent"." 
Auffalledd ist nun, daß die Wormrer ~ofort Nahricht rn-die Stadt gahm, 
die ~ c l d n n g  voc dm Unruhen unverzüglich un Stra5burg wiiterleitee, das seiner8 

dor KonrtMsr und während des Bulu Kords das Vsrkgen nach cina umfisiendei 
refena laut gwdrQn l~t''. SO wird m. E. dimr sirei&lloa sofiandene Ur3arhennura-e 
Gberbewwot. 
RTA, Bd. VIII, a. i. 0.. S. 392. nr. 331, cap. 5. 
Bbenda, Bd. LX a. a. 0.. 3. 365. nr. 287. 
Vgl. L. StorntE. Volb, Deutsgland in der Feudrlepoehe, 8. 118. 
RTA, Bd. X n. i. 0.. S. 238, ur. 136. 
Ebenda. 

. , 



Die R a I c b ~ ~ f o m v o r ~ ( b l a g ~  drr Nibl&ws von Xw.r 

wiederum Broel in Kenntnis retzrc. Rauboten von Spe~cr und Saa5burg vcrhandel- 
ten daraiif in Worms, und mnn bescbloß, unen Tag der rheinischen St&Ite,,nach St& 
burg einzubenifen,. da man Ereignirse befürchtete, durch die „die hailig Cristenheit, 
das Römisch Rich und wir alle merw b@&bt und b&ümben werdea mö.chtui dann 
durch die Hussen''." SchlieIllich wurden auch noch die Städte d a  ~chwBbischen StYdtc- 

, . bundcs unter der Führuq~s Ulmc von den Uoruhen ~ntzwlchtct.~ Ulm lud darauf dis 
~ schw&bischen Städte zu dner Beratung ein und wie: dabei darbuf hin. d a  das Vor- 

. , gehen der Baucrn geigcn Worms ,,W ertchrokenlichen und sorklicher denne der loufe 
. ze Beheim ze achtent were"." Die leralich doch sehr begrcnne'Erhebune der Bauan 

bei Wormr hat also bei den meirtm süddeutschen Städtep rtilrkrte Baaebnipg gefunden 
und überall ,dnc ungewöhnliche Bninmhigung hcrvorgerufm. Die umfarsendz und 
recht ängstliche Rcohion der atädeirchen Obrigkeiten auf ein 80 Iokalss Ercipnii. daa 
eben dadurch seinen lokalen Charaktecter verlor. scheint uns auf den er8ten Blick über 
trieben; dieses Verhaiten ist nur erklärlich. wenn man voraurretzr, da5 in Boutach- 
land, und zwarbeoonderr in den rtnatfich ~ r r p l i t m t ~ n  Mie ten  Süddeutachlands. 

" , einweit verbreitetes Gefühl der Unsirherhiit herrschte. D i e :  benorgtc Aufmerken 
.bei jeder Unruhe in deutschem Gebiet ist eindeutig durch die Vorgriige in Bahmen . 
entscheidend .genährt worden. Bezeichnend ist in dies& Beziehung auch eine &.~llc 

- Ring des No- des Basler Kondlr. P a a  Bruncti. der d u  Unruhcgebia damals 
durchreiste und die Btfiirchtung Cukrte, da5 m6glicherweise alle dentachan Bauern 

,,die Partei der Bahmen ergreifen könnten. wenn dar Konzil nicht Abhilfe schaffe?1 . 

Aber er ist klat, daß die revolution%e Bewegung In Blihmen niemals. derartig tief- 
grciende Bcfütchtungen. in poßm Gebieten ,Doutrchlands hätte aualören können. 
weqn nicht in Deutschland selbrt eine von inncnn politischen und aozfalen Spannun- 
gen crfiillte Sihiation den Boden fiir ein dnartigw Gefihl der Unsicherheit bereitet : 

hätte: 
I 

Daher ist a i  bwonders interctrant, da5 gerade Nikoiaur von Kues seiht ein Zeu~e  
fiir das Vorhandensein solcher Befürchtungen ist. In cdner überaus kritischen Schilde- 
rung der damaligen Verh~tniasc im Reich warnte er: Wo nllgemdne Verwirrung. 
herrscht, ist niemand eicher; wenn die Herren rtilsdig in Streit miteinanda liegen und 

, .ihr Recht mit dcn.Wnffen s u b ,  werden tich.dia Volksmatsen «heben; daia io wie 
, V  ' ' die Fürsten das Reich, so wird das Volk die FUrstm ~&dilingen.~Aur diesen Worten 

' 

spricht sehr deutli+ die Bdiirchtung. da5 die innere Zersplitterung dcc Reicher und 
die dad+ vcninaEhte allgemeine Unsicherheit l a a c h  zu Volk:aheh&gen führcn 

. müsse& Nikoiaut iat off~~aichtlich übnrcugt, daI3 nur die WiedcrhecrteUung einer 

i ' 
'8 RTA. Bd. X, a. a. 0.. S. 245, ur. 140 (Brief d& Stadt W o m  &U den SchribL&m Städte- 

' , ' -  bund). 
lg Bbeodi, S. 244. 

Ebonda. S. 247, nr. 144. Auch eine Fiinmivenammlun~ in Bingen betl t  im F e h  Pbcr die 
, 

Bewmurhebuny (sgl. sbnidr, S. 23%. ' . n P .  P M ,  Wundiiche Bcitrligc zur Geichichto des Hursitenk@cgo8. Bd. ii, Pmg 1873, 5. 269. 
. .: " Nicolai de Curri Opera omair. XIV, S i  DB Gnwnirntia atholia, U b e  iii. Ed. O. Kauen, - Himburg 1959. S. 436 (1. 111, C. 30). 



S r r M  Tdpfrr 

ssüichwi Ordnung im Rdch'und (ne Ein»hrünkung da zRgelloren WüWis 
r in Streit liegenden Ftirsmn dar Aufflammen unkonuollier- 

'& vaderblidi wrcht*a Vol l r rbe~vguw bannen könne. Es 
drß man rngetichm der damdigen matlicbco Siturtion vielerorts Er- 
dor V o l h  befurcbtcec e d  d& die b r d p  Maate der U~tetdrildrcen ietn 

Faktor gcwwtet wu?dc, der jedazdt aktiv, @mpfcrirdi in da$ poli- 
ebebai ainqcifen konnte. Ftlr Mkolaw von Kuu  war diue bedrohliqhe 
ganz eindeutig ein Moment, d u  eine' Rcichcrefotq um ro dringlidiei 

nden Unmhe breiterer Volks-. 

den'Wone an di i  Forsten und durch &e 
aoii~. Der V a f m  der Rdormado Sigismundi daglegen 

difm der .KLeineA" fQr den Fail, daO d k  Harren und die Reich, 
, durchnur'rlr Mim1 nu Du&-ng a ine  neuen, bcrseren 

in positivem Sinne in &tra&t, wenn er auch einen d h k m  allgemeinen 
ali Weik d ~ r  Teafdr aruraam Troa d i u u  Einrsli~nkung verlangte 

Icr V a f ~ e r ,  drll man die Widentande, die #ich ainm Neuordnung entgeSenaetzten, 
nie Gewalt Obawindrai m&c, und r&l& dann die Bemdung: ,,Wenn die GtoUen 

.chlahn, d r n ~  nißtaen die ltieineo wadien. drmle a dennach vcnn@h~'" Miet 
mige eich ~ h t  deu&, d*a der V n h r c u  der Motmario Si&imundi, den Smirin mit 
Recht alt einen Sprcdiw d a  sadikrlen Knfrs d u  Bargcrrumr" auffaßt?, von eiacr 
gna rndaen K1-p~irlon u, die Probieme clncr Rei&nefam haangiag rlc Ni- 

: k$q, Kua, d a  mit lcinor H W &  .mit& .pn M@lichkdt n ' ne  V o h '  
3.):. :;.. '. ' ) 
';., .',,' , .,,: -' 
' ' - ,' * k h h a t k i  K& B h d &  Hnt F. H. Kollar (M&era ~~wuii~& hlsroriu. 8-w 

r s b r i h . ,  ., M. 6), jtUa01S 1964 gn> 'tekadeo rit * ia Rofonai8on Wrer  Begmunds), 
5. 215, äiorr R t d h m a g s s  &den dlndlrip nicht In der 1439 qnuwideeaa Fasrun~ 
del u«prlts@uQaa Vf., M4d6m d ki b 4 1  1440 OnPituiduia #W. Y*&, dum-Bcarbei- 
ter m8 <ik, UmmQualrn nu R e f o ~ o  Si&- 
inundi. &C Minelrhuc, 15: 1959. S. 140-157). 
Naictdlnppat CrrP m Ddinr, Wo&o Sbtmuadi ~ & U & Y O ~  Ba, M--P@&- 
hidw Mr Cos&<$te. Bd. 4),Ol)ttin~n1960.9.156 1t., fn aplirg Worrn~taderWsiio ver 
r u h  da Blniff .KI&e" In dce Bd6tßiicto Sllmwfidi Iada ladden Ockilu sr eatWd&n: 
at .wia ,& dfs todiJ rmm, <Cw&n dh, & +&&& m' *ade, gaadnt: ipfolgede8ren. 
V& die Rdcnsuio SiJmundl Icdin umtrlrmludasinm 'W& Mac :Daimeg iit un- 
hi l tb~ ,  d* drt vf. ~ t w a  libgdpht, M d~ atpw s ~ '  fn a« ~ d ~ ~ m i t i ~  swmunm 
nobaa ralins melffllm vot&ldrnea mileic*pn Akxmt (lan. u n r s r t a n k  und r o p  In 
Uuie ekm t d q  hdaumna h a ~  Wmn gua b e  dgmt+a~UciIs W m  Sri~dim W a  
uod mU$iarCn ~ g l u b r k e a  vlclor Bonfffe itn M i ~ M l c r  nlcbt CrtJlt, krina.rnui m k k l n a  

, ' Ntroffadda ?QWWW~Q* Z4h~eothdici Quinsa p k i # m ,  
Roformtlen K*tm Sielnnurdr, J. 289 tebatalb m in &C Vulprs wn 1440). 
VVJ, M. M. bad&. i. r. O,& tM, ql. h 251, i 

~, 
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crhebung einen konservativen Standpunkt bezog. Bdden ist aber gcmeinram. daß sie 
ein aktiverer Eingreifen breiterer Volks~chichten für ml)alich hielten und dnß sie eine 
derartige M6glichkeit mit der Gnun~roblanntik einer Ruchrccform In Zuaammcn- 
hang bnchtea. 
Aus der bisherigen Befrachtung der a l l ~ e i m  politischen Situation zur Zeit dei 
Wikramwerdenb ama Rcich~refombemebungon n@bt ~irh ~omit, daD risberlich 
gewi%e ni&aliche Anstobe von den Kir&n»tarmbcauebunp dw kondliarni . 
Bewegung au#gegan&n rind, dPd die &rcn Vrmchen für die Bomilhungen um eine 
Rcicbrreform damit ab= nicht zu f u ~ e n  sind. P&r zeigt ridi, dnß die hurniti~chc 
rcvo!utionilrc Bewegung in Bahmen nimindat seit den zwazim Jchra der 15. Jh. 
die Rdchcreformbutrcbungen H(IrdEiI1 hnt. Zunlchre legten die Vorglnee in Wh- 
men die ü u k e  Mrehti~iWt der politltch zenglitmeen Reiebu iu cscEh~cckcndec 
Weise blod, und ein Zurnmmeobrng zwischen den BemUhungen um eine P«tilping 
der inneren Ordnung und den Unmhen In Bbhmen i n  eindeutig fd3ber. Noch be- 
aehtenawnter ist'abcr die Tauacbs, da5 die rrrolullonLLa Bewegung in Bdhm«i im 
Zurammcnhnng mit dem Warmner Bauemarifrund Ende 1431 in einem giinz u n e  
wiihlichen Umfange in Dcuuehiuid WUKhNngen weckte. cs kenne hier ebrnfallc 
Su einer umfursnden Erhebung breiterer Vellumucc~ kommen. D u  deute auf eine 
ü k a u r  labile pokitch-iaziale Situation hin, die richerlidi mitbedin@ #ur durch die 

' revolutioniltca Vorgbge in Bühmen, die a b t  I«ntli& nk6t aur Btroigniuen in BOh. 
men. mondcrn aus rehon vor 1420 aliunr<rnden innerdeuttehen BstriJIIungen W er- 
k k c n  bt, D& die vaidillrfan unialcn Sprnnuepcn in DniciJlland bd den da- 
maligen Em@ngen Ubes dne Rdch~mfom eino Rolle rpidta,  rcigon dic'kuße- 
rungrn d n  Wtkoliw von Kuer ehenro wie die der Vufatrem der Rdocmation Sigis- 
mundiP Als weiwrer die Rcfomrbmtrebungcn fl)rdandor M~msnt wird man daaiber 
hinaus die bnondere Sihiation K6nig Sigmundc in Betracht ziehen mauen, der w a r  
Kllnig von U- war, aber innuhalb d a  Rclehe~ über keine H a u r ~ c h t  vafügte; 
er mußtr: daher mit d l a i  Mi&venue60n, ti& im Rdch eine p i u e  M*cht$tnndlage 
ZU .ebrff*cP 

* 

EI würde hier zu witt fahren, diys #ich wchlrfrndcn rozialen S p r n n ~ n w  im ein- 1 

~ l n c n  zu nnaiyslbnn und aiLe VcrcCheantnammenh*iBe darzulegen, denn das wiirde 
bedeuten. einen Abciß dar gcoamrcn wirtrchdtlldien und tazialm Situation in den 
a t e u  Johnchntcli d,er 15. Jh. g e h  ni miirtan, & :C1 nur urgedeutet, da5 alle An-' , 
zeichon dafür rprechcn, daß die EntwIdrtung Deuachlrn& zu Beginn dcc 15. Jh. 
in w i f f ~ i c h e r ,  gcccl]JehDftlicber und polidsebe'p Hindcht in ein nwn.  für die 
Zukunft cnadritdmdu Stadium eintrat. In venchiddonen pmblichen Bereichen 

' beganhen eich immer d~utli$ier Tendelipui mr Fat~iddang kapitdirrl&dicr Ro- 
duktionwerhultnk~e abzuzeichnen, Xm Zurammenhang damit a?ichr in dcn Wmi 

' 9 V& &' UQen ~ 8 a 1  bui % MpUmr, a. i. 0.. J. 71, 
v& H. +ss. d~t.U** n n e  <i *CI\ 14s8-144,. r m  iru. i. 26. 0 & 
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die Schicht der völlig edor weitgehend Besitiloren, WM dort zu einer wesentlicher 
Verichcirfung dcr Klasrcngegensäta ftihrte.= Zugleich suchten auf dem Lande die 
Feudalhmn die Bauern, deren Lage eich im 12. Jh. im ganzen beaiiditlich verbessert , 
haue, wieder unter rcharfere Kontrolle zu bringen und d w n  Abgaben und Lei- ' 
stungcn zu erhöhen. Ein deutliches Z e i h  hieifüt sind unter anderem die Klagen 
des Vafaasec~ der Reformatio Sidamundi darüber, da6 die Herren um ihres Vor- 
tellr wiilen die hilmendercchte der Bauern einschrcinkten." 
Auf G ~ n d  dieser in d a  Wimchaft sich abzeichnenden neuen Impulse und der sid 
xnapimnden Klwienpg@nall(ze trat im 15. Jh. nicht nur in Deutsdiland, aonden 
auch in anderen europllirchcu Staaten die staatliche Entwicklung in ein neues Sta 
diurn. Eine neue Etappe im ProzcD der staatlichen Zentralisation stand auf dei 
Tagesordnung: die henndwnde Klwcc mußte die Methoden der rtaatlidien Macht 
au<iibung dem hbheren Niveau der wimchaftlichen und ~~ellrchaftlichen Verhab 
niere anparaon. F& dloien Prozzß der Anpassung der rtaatlichen Ofgnniration an die 
neuen Gesbenhdten gab es iu Deutschland auf Grund der vorangegangenen politi- 
schen Entwicklung zwui MöglidiLeiten: Der Proreß des weiteren Ausbaue und det 
Zentraiiiation d a  seartlichen Stnilmtr konnte sich entweder im Rahmen der seit Isin- 
gercr Zdt  bestehenden Territodan vollziehen und damit die tertiroriale Zenplit- 
temng Deutochlands fettigen oder aber in eine pcoamettaatliche Zenaalisation um- 
schlagen und damit zu dnm Fcatlgung d a  ktjnigiiehen GcwJt bei gleichzeitiger Zu- 
N&drhgun$ des filrstlicben Purikulariamus führen. Nur der l e ~ a n a t e  Weg hntW 
die G d r  gegeben, da0 die politiiche Struktur Deutsdiiands auf Iüngere Sicht d a  
~rforduninen der wimchaftlichsn und ~cllichsltlirhcn Weiärentwickiung ange 
pDBt worden W&. Die V o r e u ~ o e t n i n ~  dafür, dinen progcesrivea Weg wirklich ein- 
zureblaga, waxen allerdings in Deiitochlond weaaztlich ungiiontlger als etwa in F&- 
rdch, weil die politirche Entwicklung in Deutschland aeit dem Sturz der Staufer 
b m  t d t  dkt. 5errchlagung des atanfitchen Ru&sgutkomplexes und infolge der Her- 
ausbi~ung der Wahlktjni@ums zu einer verhilngnisvollen SCbwäChung der Zentral- 
g w d t  gefiihn ham. Dem mprach  ein immer e&keres Hervortreten der TCmtorial 
gcaraiten, und wenn auch d k  Territorialfiirsten im 14. Jh. relhst mit betrkhtlichei 
Widerständen dcs Adels und der Städa im eigenen Lande zu kämpfen hatten una 
daher 1400 die Fürstenamer alles andere als innerlich ge£estIg& matllche Einheiten 
waren, so lag ca auf Grund der vorangegangenen Entwicklung im 15. Jh. doch &er, 
den Weg air auatlichen Koalonmtion im Rahmen der Territorien cimschlagen, 
a b  die mdero, mit werentlich grbßesen Schwierigkeiten verbundene Moglichkeit - 
eine Zentralisation mgunaten der königlichen Gewalt - dnKhzusetzen.29 Eine Ver- 

Vgi. H. Moa&. Wiiruc)iLftlgerrhlcbta Dwtadilanda, Berh 1957, $. 197 #. 
?a Refomtioa W e r  Siegmundr, 8. 282 6. 

In &arm Punkrs unrcncheidet sich meine Buuneiluag der staatlichen Entwicklung Deutcchlendi 
im Spftsiittsldter um d d g e  Nurnun vm dar von E. M~lio~Mertens.,Vom Regaum Teutonicum 
mm Hiiliaen R8mirehea Rdch Dorticher Nation, in, ZEG, 1963. H. 2. S. 939 f., der die Ent- 
wicklung ~cutrchl.odi bio zum Begion dea 15. Jh. ni&r so aQgatirr einachlut und meint, <kß I 
mlchrt aller in der ScAwcbe blieb. Sichcr Bel die cndgPlUge Eaachcidung Ober die weitere 
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wirkiichung dimer zweiten M b d W t  vrire im &u&e nur dealrbas p e m  auf 
dem Wage tiefgreifender revolutioailrer U m w i I n i m ,  war wiederum voma@mtzt 
hiitte. d& die reaolutian&en Krilfte, die auf cciaa %eWgun(r der P r t l k u l a ~ p i l a n  
drIugk8, nicht nur stark. rondsrn r u h  zcif p n q  F& eine c ~ l r h e  UmwTilnrng gowe>en 
wUeen und d i ß  das KBni@um bia zu einem gmirres Grade Btniuchdt @zeigt h& 
mit diesen Krlfton wnmmwgcdren, die drnn ktinta.wrgs nur aur uaxufriedena 

Nur aus einer rachgucchtcn E i i r c h w  diesa tibkcaw k o m p l i z i w  polidrEhm 
Situation erpben eich die W b e  für eine male Bcurtsilungt d a  I d m  der Niko- 
laus von K u a  über dne Reichdom.  Nikohur leimt ~ i n e  Dulepunge4 iibar 
eina Reichrrcforrn mit eher :eh k z i t i c h  Schilderun# doa duaal ip t  Zu#aado 
dw Rddiec ein; die- Zustand rtnllu er die von ihm a b  vorbildlich aagerehenen 
VarWtnisre unter Otto t gegmUba, die es s d n a  &eicht nach w i e d e b t a t l e n  
&teW Angetiche didiery Wnning dsr Zde Otw I. encbdnt die von Nlkoluui füt 
notwendig @dtenc Raichsrdom von voroherrio aii &omdo"  i n  engen Sinne 
dca Wortes, d. h. als Wiederhartellunfj @in« fNhes betslu &cklichtaa Zurwder. 
Er sprach dir& aua, da5 er geite, die wohlerprobtOn d t m  Wege einai~chlagen." 
Bei dicacr für daa mittolllteriisba Denken durchaw ~ i i c h u r  Argumeb.tatlon iae u 
nieht verwunderlidi, wenn die Shrrion dw Reicher untbr .Otto E i d d i i i n t  wird 
und dicrm fdhen Zeit Vcsfuaun@~hri&bdn~ zupapnxhca werden, die dun& 
ga nicht exbtiertm, die abar Nikolaur frir erfoederlirh hüt, (im die MißrtUnde dciner 
Zeit beieitiac. zu kbnnen. Gerade d a h d b  miirxn wir unr j&o& davor hüten, dicaea , 

gewandte Dcnkul>dmo von vorabereLa ah  ein W drtW ni wenea, d& 
keiae wirkiieb neuea, nihidtw&ead( L h n ~  hnbe finden kamen. 

Für die Zdr der Ononen nimmt Nikoliiur von Kuea an, dni3 d a d r  niemand. auch 
der M & M g m  nicht, die Butimmuwn der ungerunft habe Uburdiieikn 
k w e n .  Jibrfich b&ttan Vonuamlun@ der artqgciundm~ auf denen 
d l e  Gesembmh«, auch wna sie noch BQ %Uren, ela&wkeitt«1 
worden wiire, So hatte Pllwmein Fricdo im %I& d da: V u a r h d  W& 

g l W &  gaaoenAw H&@ und Grafen waren dcmdr'Mchenrchaf~pBicbrige Beumta 
-wgen; dlwdiugr sd man rahr baid aum W& d a  ErbliehMt die= h r c t  ubu- 
geguigui, da ni befürchten m c n  iei, 6 R  die H d @ d  Ozaf~n in dem BmOe 

F.nnI&uo# BI@ im 15. wd f. dw ~ B L I  H& da 16. B„ CbV idl &BI dorh, did die 
oooEhmidmde SchwamUnx der K W m a i  &U 11. Jb, piDs km& Wasbitts nim Be. i em in 
~ W c h ~  aiBa 9ashaem und r~iearltd, dLN kitn>& drfl Bmwi&lUnn so narliof. 
ne ~a ~caiutee irr 
Conc. ~ t & i  Ri, 26, C. 426 I. VJ. X. Heimpol, D W  wa Nirm. e L. 0.. 8.174, WS, dor 
d~nufäinw&t,drß d & M e $ w d j g a m * d Q Q I Q Q . D . ~ d b a l D i & m  
M m h d a u e d d u l n n r i t W A a ~ h ~ ~ ~  
Conc Cathol. XI, 52. 9. CSb, * Hbes&. 26, S. 428. 
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sei& da5 ihre Nachkommen ihre Rechte doch nicht erben wurden, alhrehc ihrer 
Habsuchr &&ne und auf dai weitere Gedcihen ihrer Gebiete keinerlei Rücksicht 
genommen hätten. Dar Prinzip d a  Erblichkeit d a  stentlichen Ämta erkennt Nikolaus 
damit: dufehau~ als vernilnfcdg an. Er wdsc dmuf  Km, da5 damals, um eventuellen, 
aus der Erblichkeit rmulderniden GztaIireo zu be$egoni, snenge Lebnstonicen e i n p  
fühn wurden, um d i ~ ;  Tmq der Vuallen absolut zu sichern? Auch die seit Kaiser 
Otto n. einsetsmdw Veepbungm weltlicher Hnnchafnrechte an Birchöfe und 
&bn sind nach Ansicht dea Nikolavr kdninawegs von vornhedn abzulehnen; in jener 
Zdc &litten diese Mdnahmen d a  Festigung d $ ~  Ordnung im Reich gedient, und die 
Kirche hilm dem Reich für diese V n g a b u n p  f s t  geregelte Dienste geleistet." 
SchIießlich glaubt Nikolaus rogar, da5 dar Kriaer damals aus öffentlichen Mitteln 
ein Saldnnheer arr Sichening d s  innem Friedeas unarhaltcn habe. So s d  die G o  
W& gegeben gwwen, da13 der Kaiser von den Fürsten wirklich gefüKhtst und 
daß n von d a  Gesamtheit a b  Vemidigcr des Vaterland* und Schützer der Be- 
drängten geachtet worden sei.% & sei damals alles auf den allgemeinen Numn 
abgestellt pea:eseng, d. h. ss habe keine Meglichkeit gegeben, da5 einzelne Große 
ihre Privatlntirescn auf Koiten der Gesamtheit förderten, Schon aus diesen Schilde 
rungen der Vqan~enhei t  er&& sich, daß Nik~laur in der egoistischen Machtpolitik 
d a  Pünten und in deren rtgndieen AuieinandCrsetningen einen Krebs~chaden sah; 
zugleich wird aber deutlich, da5 er p i a s e  Encheinungm. die l d i c h  die tieferen 
Uriachan des Verfalls der R~ichagewalt waren, närnlich dar fest vemnelte .  erbliche 
Füretentum und die. weltlichen Hmchafrsrechte der hohen Geistlichkeit, keineswegs 
@undslitzlich in Frage stell&. 
Nach dieser Schildmng d s  Reiches der Ottonen leitet Nikolaus mit den Wocren, 
aus alledem könne man ersehen, wie weit der heutige Zurand des Rcichw von den 
damals fltigui Prineipicn abwcichc, eine sehr scharfe, in ihrem Ernst beeindruk- 
kende Kritik der mitgenössiichcn Situation im Reich ein: Niemand denke an das 

' Wohl der Ge~amtheie. jeder acbts nur aul reinen privaten Vorteil. Die Fürsten seien 
zahlreicher und rdchtign geworden und übten eine tyranniocbe Herrschaft aus, W&- 

send das Reich verfiele. Die weltlichen Güter und Rechte der kicche trügen keinerlei 
Verpflichtungen für das Reich; die BisQäfe ktimmatai :ich nur um die weltlichen 
Machtmittel der Kirche. nicht aber um ihm geistlichen Aufgaben. So würde Geistliches 
und Weltliches in unzulbsigcr Weise vermischcm Als buonders verderblichen M% 
stand prangen er die Praxis der Kurfpnten an, die dem zu wbhlenden König durch 
Wahlkapitulationen von vornherein die H h d e  zu binden pflegten, so da5 der König 
dann kaum in der Lage sei, unrechtmUiig endremdete Reichsreh zurückzufordern. 
Auch in diesem Falle mißbrnuchtan die Kurfürsten ihre Rechte, indem sie ausschließ- 
lidt an ihren eigenen Vorteil dilchrm. Es zeuge aber. von unglaublicher Biindheit 

" Ebeoda, 28, S. 430 f. 
Ebeodo. 27, 3. 428 f. " E h d a ,  20, J. 432. 
Ebenda: .,Cuncta tondebwt ad publicpm utitiartam." 

37 Ebeadi. iii, 29, S. 434. 
. 
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&bendr, 30, S. 4 S 8 t  
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~tei1.m.~ Mit dibem Voachlrg hiipte Nikohuauc rn frühcrr, #eh& unter Rudolf 
wn'.Hsbrburg e i n d e  Bsmtihungen an, den h d f d d e n  im Rdch durch'Zuram- 
menfmiung tnikolondrce k ktaincren Territorien uig HcnQafren zu sog. Lmd- 
friedmseifiungoo zu uiche~n.~ Davon rurgchend, wurden unter K6nid Weazd erst- 
maii Varuchc unttniommen, zu einet dar gursa Rdrh etfureaden Einteilung in 
Landfriedcnrkeiae zu gefoagm uad ro S e i d i t ~ ~ u 1 1  und Euiungsbmepng 
zu vendimclean"? T)ir duin  nmr Aurdnrdc k o m m d e  Bemiihen. xo oincm gw 
a i n t n  Aw&d3i dst Iatcrwwn d u  Reicher und der in ihrer Stellung anerkannten 
Fkim rri g l 1 ~ @ ~ ,  irt auJI &r den d i s i b a i i d k  VanEhlag der Nikolmua kenn- 
zeichnend. An den OulehuhBfm dcr 12 Krdm aaiien je dmi Beroldete Richter w i r  

P 
ken, ein Adliger, eh W ~ I i c h a  und ein Nichtodlioar, d. h. wohl ein Btirm: Die 

;$ Vuhnndluwn tih Rdwtreir i@~tn obliegen jeweils dem aw dem Seinde dff 
f?,. . <+W rtnitcnden Patteiaa rtummcndui Rlehtor; d u  ~adf l t ioe  Uttell wird von den drei y:"ia IU&egn @mdiu .  nach dem Nehfhduprin* Bei StreitfaI~a in ichci  ,:,>;;$P 

9' - Perrooen, E&db kl fnnorhdb der fcrairc zurtradibc Ocriditc gibt. ist das Kreia- 
@ficht dic ob- Appdlationrhst~z, In den anderen PUlen,ilra m a  bei Streitig 

iat dann die ]&dich Raeb~~vcalmmlong, d80 nicht ctaa der K a i w  odu  ein kaisa 
Iicbca Getih* 
E b w o  wie hi dat 1495 auf dem W m c e r  ReIchrug berdiloilciien G c s s m  irt auch 
fUs N i k o h ~  w f ~  KUH der AgmLU dnea gaordnmn Gcelchowrsais die Voraus- 
retzung Itic ein* f l l l b  UntwdrUckuep det Fceda Stwidn(ltn diirfen rnnda&tzlirh 
nicht du& Pehdan, wiädwa aui'durcb Rchnf sntrchiodm wccdan. Wo aur eigutu: 
Mocbtp.oUkamtnsnhek W &&wir greItt, den roii ~elbrt das Schwm treffQ Ein 
dcrardga, ßsiars eum Verbot der Fchdc miiscea alle, insberondsre'die Bünten, 
untencbniben. W r  dhan<heh auf ei$wia Frwt OBWult anwendet, $011 Kinen Beri'lz 
an den kai1(11Udran Fitkul serlldren.? 
In dluea Zurrmmaahg &BE #dtii&Ji& noch dcr Vowdag der Nütolaur, auf des 

, , iliirliclisa Rd&~venommlungcs dtaintlchtt f& eine Vereinh4Wung dw in Deutsch- 
land giWpu WR zu r6rgpsR. Dlwr allgemein g~ittip Recht wii unter direktcc 
VsraPondune det in den &*elntn deuoxhea LMdtthrften gebstu&Uchm Geopohn 
hcitlrshm fe@@Iegr werden; dabd \tri11 er d n d n o  rch&Uche BrBudic n u a ~ l t z  
Mvirilce, ro L-1- f o r d c  headcrheiteu der PKnd)Hlhrung die den Uu- 
kundiecn I&drr uoPardiat dnen Beehwncit verllsmD l.naa?' An einen Rtickgriff 
ouf d a  römiscbc R& denkt d u  w d i d o n r g h d e n e  Kutaner nichr 

Hh&, I11.35, 3.439. 
V@. F. Hamini Dis Gndzldito den frPnLlrcben Krrirec. a, & 0.. 9. 11 f. Audr Tok 
&W Ia reieem Rofowaunnuf poo 14% die l?hd&Nne demtim tndfricd~mkrdie r e  
(~81. H. b e b &  a. r. 0.. S. 105). 
Vd. F. Itrmag, MG GOI&& &B Kc&lt a. c. O., 1 20. 
Canc Gthol. 111. 33. S. 439. 
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Der in du: Konaequem der Dinge liegende S&l& in den d u  Eodcbawencn und 
damit den inneren Friedm berreffcndes Rcbormvorschllpai der Nikolrua ist die 
Fordening, ein in Dienrt d a  Reicher rwhuidet Sllldnerhccr rufzwtollen, densn 
Hauppufgaben die Sicficrung d a  FLiedmr und der $&U& dcr R a h  warm. Dhon - 
w-ie Nikolaus mit Recht fcrtiallt - nur ein@ wirbkrn Zwui(pga~alt ~ihr1kirtet 
die Knft d a  Geraza. Umi die Kor* für dtuo Truppt aufdringen, mUOtm die 
Füratan von dm ihnen vom RGI& überlammen Zoll* und 
e h  angwionenen Tdl an dec  in Fnsüur t  eLoni6chlaid 
fükeu, an die übdgenc buch die von dcn 12 kd-hrgniebtcn 
fallen.* Bouelbenderincice untcrrtsht r u h  dime &ch$rctu&mmor ni& d u  vol- 
len Veriügungrgewalt der Kniwm, rondcni oie wird VOR den füMidGon Reidirwr 
s d u n g m  kontrolliert.* 
Eine wuentiiche Rolle in dan Rdcbtxdompro~runm des Nikoliue von KU@ epidt 
Mbliedlich noch eine Frage, die nidit unmittelbar mit dan Problemen der Gu i&t r  
verfaammg und der inneren Pricdem&n>ng wrmmaahiia*i cl ipt dtar eine rofoa 
in Basd zu verdnbuendc nnie Regelung dec VerEahtm bci d a  von deo KurtP~stca , 

votwnchmendcn Kl)nlg&vahl. Z w d  dieer V o a & l r g ~ ,  dcmaifdge der &gnetrte 
unter ailea in Fmge kommenden Kandidaten durch dn n u r ~ U g e l W  Punkttpnun 
mit mathematiccbw KorrektMt umieeit w d c n  coii, irr eine huuchainmg !&er 
Bwtcchung und der Hit dic R d M m u n g  ro Ubcrauc cQXdlishen Wahlvinpre- 
chungenPO 
Zuletzt geht Nikoliur auf dnen Funh ein, dg. dii Ordnung dct Kircbt und der 
Rdcha mgleich buOhte, nPmUdi auf da: oid dirkutim Problcm der Bcteäung 
einer 8tPndig w s h d s n  SahL kirchlichn StelIen ia Dcadtiand dwdi d m  P r p ~ t  
Denrdgc Eingiiffe der Kurie, dir *I& KiO d a  13. Jh. itOadig h & u h ,  fahslai unter 
a n d e m  auch zu ehern etei&ea Abfla5 von Geldern ro  den pSpipitiichca Hof, war 
daen immer ~fPrker d m d m  Unwillen - inbmondere dm b@cgcrlichcn Ctbichteb - 
in Deueduaod h m o & f .  Die h w & w  auf kiifhlidie Pfründen ,ccbdfen Gold 
und Silber dorthih u4d bringen Utkunden nitikk*', tdrrdbr Nikoliua mn Kuss. Er 

\fordert daher, d& der Kaiier zuriimmcn mit cinwn Nationatkonzil &nimrnnngds 
treffen toll, die die alten kanonildrcn Grnndaitze wieder in Kraft teoglP1 

Wenn.mrn die konkreten Reiebtfcformvo~chllgb der &MUU LP h t  Gersmtheit 
überblic&t, 80 ergibt ridc d8ß daen  Kmetilck die Bi~fühtung tim, - nrxh niaer 
, h s i d i t  - die Witderdnftihning der jPhrlichai Rcicbrven*mmlPng irr, ab drrrn 
Sir. Frankfurt vorm&n ist. Sie in die oberete Gericbtainrtrnz. ric verfünr über die 
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Reicbseinnahmen. Mitgiieder der Reichrversammlung sollen die erforderlichen Reichs- 
reformmaßnahmen vorschlagen, auf ihr soll ein gemeinsann Recht ffir Deutschland 
erarbeitet werden. Ubcrhaupt miißtzn aile wichtigen, d a  Reich beueffenden Angt  
legenhzltm im EinveritrPfidnis mit den GroBen geregelt werden. Um ihre u,mfas- 
randen Aufgaben dUllen zu könn~n, wäre es erforderlich, daß die Reichsversamm- 
lung jährlich mindestcnr einen Monat opt" Die obaste Reichspait weist infolge- 
d c a w  eine gewisse Doppelpoligkelt auI, und ea ist unverkennbar, da5 die gewilns<hte 
SUrkung der Zentralguwrlt mehr der Reichrversammlung ais dem. Kaiser nigute 
kommen soll.% 
Um die Bedeutung dlern Gcwsltennilung barta beumilen zu können. muß nafh 
einige$ über die Zusammens*tung und den Charakter diuer j&clichen Reichsver- 
sammlungm @rage warden. Air Mitglieder werden die Kurfürsten und die inage- 
a m t  M Richter der 12 Kreispcridita vorgeschlagen, daneben rollen die großen 
Bischofsstädte und die gidDetcn ReichaitHdte Vm'amr entsenden. Nur wenn Ange 
legenhdten von bcaonderer Bedeutung zu behandeln sind, haben - wie bisher auf 
den Reich8ta$en - milglich~t alle weltlichen und geistlichen Füraten, also nieht nur 
die Kurfümn zu errcheinen.g DBs gilt unter anderem fUr den von Nikolaus ge- 
wünschten, rofon rn berufenden Reichstag rn Bwel, auf dem dw Refonnprogramm 
erarbeitet werden $011.' Es zeigt sich also, da0 da8 BIIrgertum auf den jährlichen 
Reichrvesrammlunpai sehr iurk veraetzn wäre und dementsprechend einen be- 
trikhtlichen Einfluß ausitbm k6nnte. Den 7 Kurfürsten und den 24 Kreirdchtern 
aus Adel und Geistlichkeit stehen 12 biirwliche Richter und die Vertreter einer 
betrilehdichen Zahl von Stedten pcgcnnber. Insofern mitßten dlese Reidirverramm- 
lungen einen etwas andorsn Charakter gewinnen a b  die damaiigcn Reihstage, aul 
denen die Sadtc w a r  auch vertreten waren, aber doch insgesamt eine meitrpngigt 
Ralle spielten." Allerdings hatte gerade König Sipund in den araa zwei Jahnehn 
ten reine Regierung widerholt vmucht, die ReichrrtSdte und die Rcichrritterschaf~ 
gegen die Fürsten auszuspielen und mit Ihrer Hilfe seine Reformpläne zur Festigung 
der königlichen Gewalt voranzutreibeh." Doch eind die SLibdte, die in erster Linie 
auf die Aufrcchtarhaitung ihrer unabhllngigcn Stellung bedacht waren, auf dic 
WUusche Sigmundr kaum eingegangenw, 80 daß die Pl&v des Königs sdicrtnten. Abei 
insgesamt hat diese politische Konstellation doch dazu beigetragen, die Bdeutunj 
der Städa, die bereits im 14. P. vor allem in Siiddeutschland sehr aktiv in die poli 

" Ebenda, 12, S. 375: ,,Undo cppominum elt in concilio etsiuiquo strtur pcii~8tum ct praesuluff 
nuim univer~alia rem publicpm hngcoth *Ni er orduirri." " Ebenda, 35, S. 446 

W V$. P. HBmuig. Die GrQiCbfo d u  fnlnkirrbsn &her, r. a. O., S. 38; E. Hiihas, Theoric 
und P d  in dor Reirbsrefsrmbow~~ng der 15. Jahrhuhund@m. in: WZ. BerUn, 1951/52 
H. 1, S. 25. " Conc. Cathpl. Uf, 35, S. 442. " E;bonda, 32, S. 430. 
Vpl. F. Hprmng, Deutsche Vorfuninslgerehichte, a. P. 0.. 9. 46f.  

\ ' 

" Vgl. E. MoUtor. 8. i. 0.. $. 26 IT. 
Vgl. L. Stern /B, V e i ~  a. E. Q., S. 215, 
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dem Keiaa und den übrigen 

r ~ p l i d k  d n  1- luxernburgi~rhen Her 
n des rurkni Stellung du: PPntea in Dniochlnnd 
außcchalb Douudilaada liqpnde Wiek kotuen- 

die mir dm da Rei'.ha i 
f Uom Nmnar zu bdngm.wa. DPI hatte zur Folge, 

I n r b u m d e ~  die Kud@wea, immer & al# die e b o  
d a  Helligen R8mirchea Reichs deuocher Nation zu fühlen bagrnnu, 

dch !%Nfcn ghbtza ,  d 
smnchtpditik mnacbir d 
W s~lhindexn.~ Eibß BmA 

r fwdgan und konnte 
Reichrw& uad der KSirer g1Qche 
D i c ~  Situation mng dazu b a i ~ t r r ~ c n  hnbm, die (iodiitlka d a  
ihm vrnrercnc Richtung zu lenken. AuLkrdem i a t  
im Dicnart UlrlEht von EAindtncheid rand, de~rcn Anrprii 
Trier cr in b r a l  onKam rollte, d. h. Nikolru8 reaad in enge 
der dattffhen Kurfünrm.@' Auch d u  wird dicht 
i m ~ ,  reim poUdKbcn Ideen (gawaen rein und 
dnrh bcrrOik< haban, die Pmbl 
srmmlung, in der Kuffi~iraten und ctikirirche Vertretet domlniorrn, zu l&cn. 

, Enocheldedd irt aber m&lor, drß Nikolnu 
einrtimttritng mir damab vorbnrrchendsa 
~hPfttkhm - eine $~aatd&m v€mat, die dnc reirk6 W n u n g  dcr Rolle d 
ver8ammlung $errdexu 
durch reine Lehre von 
Bewegung erraEhrm i 
alle obdekcitiicb Gawrlt, eei cr in 

Obrigkeit bsi iber R@gi@mu@wgkelS inrbmondem fü 
reimmung d a  Geramtbcit bednd; und da in dea R-1 .aus p 

;<:.:P 
nicht jda ehzeine ndnc Zuadmmung geben konnte, grlr n eine 

i:ss;. . : 

' ,  , ' " &ciihnond hlorfiir in dar ~ e r i i l t s n  der Kurfhten pcpnaaUbsi Kanig Sigmund k den man- 2 ,: 1 . : :: d*( a i w  Jahren d a  15. b'(v#l .  K Weadt. Da doutiche R6ibrmg unter KBnls Sipund. Brulsu 
.$@& 1889. 3. 118 E,. 



tpnz zu finden, die die Wriniche und intcieesa da- Gcrmtlidt nic Geltung brachte. 
Dar bedeutete für die kirchliche Vnfnnrung, diß dem Papn gegenijbet da, allgemeine 
Kondl air vermtung ailcr Gllubigui eine rchc ewke S~ciiung bniut, und cbenro 
folgte rua dimer rbeoretl8chmi Ausgon(ppositien, da5 auch dem Kaiser gqmüber 
Jne Repehntana d a  Red&uncc~asn d n t  mucheidende Poritlon innehab m u h .  
Aus d m  gleichen theortirehca Voraurr*nin&n c r k l b  u #ich, daß Nikdrur cia 
WahkOaigoum dem EzbisOni@um vorzog, da d u  Wahlkanig~m am vellisommen- 
sten die MliJicIkeit garntim, da5 d a  Htmcher du& die Geamtbtit bzw. .durch 
denn ik tmter  benifea wird.@ 
Diue Theorie. dieim Grunde *as mittelalterliche: ~ & i b n  d a  U r e  von der Volk* 
souverPnit4t ist? wdst zweifeilor 'einige Mi die damalis Zeit m a d m  ;Eiigc ruf 
und mag dun oberflYChlichcn IkmcBscc angur 81s .d&kratirch" e r M n e n .  FOr 
dne rolche W ~ n q  +eint euch die an antike nrbaochtliebe Vonbsllun@n anhiip- 
fende F n u ~ l l u n p  der Nikolaus 9i rpsochen, da0 alle Mascbeo w n  Namt aus frmi 
und gleich toitn; -du nur dieser unptflnglidicd Glddihdt dta Mcaidren folgert 
u ja daß lade Herrrchqewait auf die Wohl und die Zwtimmung der Batrofftnen 
n i a i ~ e n  mflrie. Man k m t k  dohm vidleidlt vamuten, da0 gcrade an dicnem 
Punkte sich in dcr hnrdiauungawelt und 8prricll in der R4a~iLhi6 d n  Nikolaur von 
Kuss der Awblirk in die Moderne und damit auf I r ~ d w c l c h a  Umwegen rudr ein 
gangbrrot Weg nir Vbedndung der Gd& dncr omitliehsa Pchlmtwid<lung 
Deutrchlandr WMIW, 
Aber vor dmanigen, dunh m0dCm~ ~ k a n t e i f u q e i i  bedinw SchluMolgauri$cn 
muß nachdiitdrlldr v u n t  wardan. Ec wdln fairch, diapi&tir& B$edcumng der 
Phooretirch nwIfdlor mddeme Zilge rofw;isadea Auffars- d a  Fiiloliue, da0 
alle Menschen von Natur. eus gldch reim und alle Goaralr aus d n  Guctimmung dm 
Gesamtheit rerultiec~ zu flberKhum. In Gmndo vmrltt Nltolrus damit Awhau- 

Verbreitung fanden. B 
Bntaidrlung dar niiMt6rsichcn Doekcns 
Auffassung von 'Demokntle &&W- 

' Conc. Cnthol. D. 4, $, $48; 1II, 41. S. 460. 

" Conc. Qthol. Xi, 14, 0. 161. 

tclirchsn Pbilmophl~ auf dIc 
Staat. fns Sig<rn@barifhh der 
H. 2, bor. S 4ü f. 

08 Vgl. F. BntgpUI, U @uridico 
lirirto Jtnl i inqBk 8, IPt), PA Md 
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Handwerker und Kau 
lau. die Wahlmona 
Meecrehaft PU6 der 
einverrtieden ist, d 

d a  Lehre van d a  

da5 die mit gaingacn geistigen Filhigkeitcn Begabten den Weiser 
in einer natiulichen Knedit*&aft dienten." Daher sei die Auft$lun 
in den Stand. der 

h u n g  dcc Reiches auf gänzlich neue Grundlagen atrtllcn konnte. Er wiinndit 
men, die SM im Rahmen d a  bestehenden Ordnung haleni, und d ~ s  bcdeut 

' $. 42 #. (1, 5). " h4it ibnlicbni iumrnniten mtun auch Johann voa Paris und r o s r  Thomsn i-m Aqdno fiir di 
I 

Wahlmonardiio i in (vgl. C. Hdnl-Mohr. a. a. Ci., S. 198, vd. S. 218). 
Muriüua von Padw, Der Vedroidiiir des Friodeno. Bd. 11, Berlin 1958, S. 890. 896 (11, 26); 
s. iosr al, 30). 
V@. F. Bat@%&, a. a. 0.. J. 116. 

" Conc. Calhal. n, $2, 8.277 i ,.Divoi<itar enlm ordinum pnepodtorum et nibipbomrn pm mnre 
vadone d publicae ordlirfr st . . ." 
Vpl. A. Porch, Die Coaeordiatia Catholl.w der Nikolaur von Gurr, .~aderbo& 1930, 5: 20; 

1955. S. 43 f. 
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Deutschland, da5 er daiiienitorialfiirstenhrm im Prinzip unangetutetließ. Um etwa 
die verheerenden Folgen d a  Kurfüm@nwahlrcrha fOr die Stellung d a  K6nigtums 
zu paralysieren, schl;igr er keinerweg eine ~ u e i t i ~ n i  d a  Re* der Kurfatcten vor, 
r o n d k  eutwickelt ein aurgekliigelan Wahlsystem, dar w a r  di baten Abrichten ver- 
folgt, bber kaum geeignet omcheint, in dar P r d s  wirklich entrcbeldende VeiJdode- 
rungen durchzusetzen. Ebmsawmig hatte die jehriichc Reiduverarmmlung dar wer- 
den  k6men, war Nikolaua beabsichtigte. In Dmcchlaad war ein rtatkes K6nigtum 
nötig, dar nicht durch eine Uber die Rdchrgrenzcn hinaustrcbmde Haurmach~oiltik 
in reichsfrcmde Internren verwickelt war:Eina Reich:venammlun& auf der die Kur- 
fürsten. eine festverankerte, tührendc Position innehatten, mußte jcdab - nicht viel 
anders als dn: bqtehende Reichstag - unvernieidlich zum Spielfeld prrtiknlarer Inter- 
essen werden, und daran konnte auch die vmt&kte. Teilnahme der SWte nichts 
!4ddern. 
Hier d g t  sich eine sundiäaliche SchwPche in d a  Ausg*nprpo8ition dee Nikolaus. 
GegenOber dem abrolutistisch rcglaenden Paprteum mit reiner ungewtihnlich aus- 
gebauten Biirokratie konnte eine verrtärkte Kontzolle durch eine als Rapra<entrinz 
der Gesamtheit fungierende Venammlung, also durch d.s Kon$%il, ohne Zweifel sinn- 
voll und niialich sein. Ab= eine Ubatragung d i u a  Prinzips auf dru Reich, in dem 
die Zentralgewalt, Fiber keinplei cchte MashwaEncl und kein funktioniasndeo Ver- 
walhingrrystcm verfügte, mußte geradezu rch'&dlich .wirken, tolangc die Stellung dir 
Teßitorialfürrtentums unangotartat blieb. Gearirse Rcfo.mpriatipien. die für  die 

' Kirche s i c h  medunP5ig waren, Uden sich nicht ohne weitaer auf dar g a ~ z  anders 
aufgebaute Reidi iibmagen, und to war ei im Grunde vcrhPngnisvoll. da5 Nikolaus 
.bei seinen Eiwägun&en iibor uinc R d c h d o n n  sich weitgehend von doe in der konzi- 
-1iaren Bmgung antwitkelten Gmndsptan l e im lidl.m Er aelbrt mag gwlaubt 
haben, da63 auf dine Weirc eine moderne rcändircbe Monanhie zu vmvlrkli$en 
Wae80, aber d n  ~t&dataat  setzt eine gewisne Zenaalitation v o m ,  und solange 
dem K6nig fest in ihren eigenen Territorien vm~ze i t e .F lu r tu i  gegcaüborrtanden. 
war diese Voraus~etning nicht ggeben. * . 

So zeigen sidi an verschiednien enwdieidmden B u h  w~roerliche Schwkdien in 
den ReichsrdonnvorschLI~en des Nikolaut von Kues. Doch darf bd  einem denrrig 
negativen Urteil einn nicht übersehen werden: Wcnn sich immer wieder zeigte, 
daß die Vonchl&p des Nikolauc nicht gccignef waten, die Vcriac8unpaitwiklung 
d a  Reicha aus det Sackgaxre herauonrfiihren, dann ist deu dndeutig darin begniadee, 
da5 sich das Reich in einer ungm6hnlich cchwierigcn restlichen Sitnation befand. 
Wahrend sich in Frankreich, England odar Spanien dir Herausbildung eines frühen 
National~ts~tes troa mancher Rückschl& und harter Auaeinanderrctmngen im 
wesentlichen kontinuierlich und in direkter AnkaGpfung an bereits im Hocbmittel- 

10 Vgl. auch P. Jmrbimaen, Der doutscbe Statsgednnko von rdeon AnfBngen bb aui Lcibnin 
und Friedrkb den GToan, M&I&GII 1921. 5. XM. 
So L. Stern / E. V e i ~  a. a. O., S. 236. 
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a l m  tingtldtm BntaMunw vollzog, ww i m ~ e u ~ c h l m d  des 15. Jh. die Kpnsti- 
Niwung einer 1.mrken Irctniglichzn ZontralBewplt auf evolutionilrun Wege kaum noch 
denkbar. Htff konntc iffemicbtli@ nur: nMh ein. ddgrrlfendu Wmdd unter molu- 
tionaai Vorzei,&eo die rtiutlidie Entwicklung in ncue Bahnen lenken. Dis bedeutete 
abm, d& jeda Refmworrshla der nidit wenigritans teilweiic r cvo lu t ion~  Posi- 
clcnen b o g ,  im Grunde kelnc r d e  Erfolgrdimcc bitte. Es w a  aber für einen 
aitt&tc&Qea Monrrhcn, der einul foten und nicht allzu niedrige0 Platz in d a  
damsligen Gaceillehdr ham und in den Denkformen reiner Zdt Q Z O ~ O  war, über- 
aur schwer, eine Lorung politischer Fragen umer Vmaafun8 dlr. durch die Tradition 
fest osruikencn Qiylcbenheicgi v o m w b l i ~ .  So* der Verfrner der Reformatio 
$i&mundl, der allerdingr dar SChisergcaicht eindeutig auf die Stellung d a  Kairerm 
ond nicht einer irgcndwie gunaai Rdebwmammlueg legte, machte Zugeitändniaac 
rn die bntebcndea VahiWmiire und wollte z B. da8 Fitnmeum keinerwem NUig 

ddgui. Bmoeh irt e n n c  cnhdiddend Neues und Weitcrfuhrcedea in den Aus- 
Rdormrtio'Sigirmundi entbaltcn, nWnllh der Aufruf an breiteste 
r die Vavirklidiang einer neuen Ordnwng in Ktche und Ru& Partei 
durch wurden Kxilfca Eitr die Reiehrrefom mobiliricrt, ur die N i k ~  

laus nicmair appelliert hiitte. Da in  lieg d a  molutionka Moment, und damit wird 
in d e ~  Reformcdo Siglaaundi ein Weg sur Verwirklichung der Rdchsreforp p i e  
W, d a  mehr Aurtisbr auf Brfol$ b&e plr der Appell an FUnten und tWtiPche 
RPt(hzan, F ~ M  web niebt Ubmchso werden d d .  du5 an(~artchti der damaligen 
gheilrQnfrli&m Situation die d e n  Ejfolgschmeui diese Wegu cbdalia  begrenzt 
warm. Mit UnkntUtntng der Kurfticteea und der '(rerttetex der atldti8chm,Ma&rtrate 
waren dngegen im h t e n  Fall Ergeboicse xu maielen, wie aie Ende des 15. Jh. im 
Rahmen d a  d n m r l i  Refa cbe crdelt wurden, d. 6. dis Bercltlgung gewiner 
Miatfade, ohne drß  im G e&& gGYnddn wurde. 
So ergibt rrcb d o  im ganzen rac6t negitim U r d l  über die Rsidnreformpläne des 
Nikolaue von Kua. Ba ist loatlicb darin begtiindet, da5 Nikolaur d a  konrervativer 
Rcformet in einer SSNatlon au6traf in der negative EntwiJnlungen in der stautlicheii 
Struktur d a  Rcichrr durrb Refocmen nicht mehr audnigidchen waren. Doch roll dabei 
nicht Ubmehea d e n ,  da5 Nlkolwr den Rabmen dnrni, woo i% elnen der besa 
hunden Ordnung innerlich verbundenan Rsformur maglich war, voll ausgefollt und 
in Gbexmugaada Wdw auf MI5stnndc In der 8uatlichen Struktur des R e i b  'hin- 
gmiccul bat. In Y&= R n c h b i e f o r m v o r  wle in #einer ge~umten Staats- 
philo8ophle sind %weüellos pmjiwive E k t e  snthdten - die Anprangcning der 
Selbr~ucbt der P i h t ~ ,  die-wdM@nde Trentiuag de# co~adichen und kixddiden 
Boreichta', die idee dar VolkrrouWrilf  dnc g w i r ~ a  Aapu$ung d a  von ihm fnt- 
gehdtcnul Roidisida ur die moderne aetIo4atmsdidse I&nropiJdung und Aneiue 

In dlpm Pu&& ist M i n b  wn W a  iod& wwmtllrti acita gogingen, indem sr die Wrdir 
dsm 6w uatrrordbbto (V$. die GeaenaQweilun~ der hnrduuueesn &s Mudiur uad der 
des Nikokur bcl M. J i t ~ .  Murillvr v6n Pidur wid Nikokur von Kun, in: Kultw und 
UrilvcrnlgprntrbtU W. Gooa M isiaem 60. O @ W t  du#&&, i.dipd@esiii 1927, 
S. I08 E.). 
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eine* nationaien Fühlcnsw, kbct ail dlme I d m  bleiben keorio und helfk In dcr 
damaligen Situation kam wdw. Wenn dia birhai$e Forschung tm all6aneiaen dr: 
neigt, in dem Phiiorophen, MURtmatlb und auch in dein Tbrclofin Nikolaus V< 

Kucs moderne, iiba d u  Mincinkr hlnwrardaende Züge at entdo*m, reine polt. 
tirchan Ideen dagegen im gruini da lroMemntiv und m h r  dsm Mictelrlm verhaftet 
hinnirtellenm, so scliuint mlr dicpo Ditfe:etmziaung kr w~~nti icbcn zugeffcad xu #ein. 
Ihn genuia'untm dla demalim ggellsdiafeiidrar W? dazuorda*, und wine 
politischen I d m  unmittelbw mlt bdmmten Gaellrcbafucfhkbton in Zuummen+ 
hang zu bringen, bt d-n ein inßuret s c h w i c r i ~  Unaarfmgeu. O f f c a k  wegen 
seiner Betonung der Rolla der Stldte iqt u nwad tny  *Ir , S p d a  $wmi%r 
Gruppen dcr *nticdtirchen Obcndidit" huaLttririan wosdni," E i e  roleha Ein- 
ichiimng dsr Curmur em~& {doch tinige Zweifel, denn maa dad seine Stellung 
zu den Stgdten nicht aus d a  Wunrbdt reiner polltt:ch& Ideen huaurllisea, die im , 

ganzen vonunvbrkennbu k o m a t i v d m  Gsprllga bindtSVor a l l m  ut nick zu über- 
rchehcti, dPCer auch die Stellvag da Kurfüzttea acht bupwhcbe So u$Bt sich eise 
g h l r s i  Uniichuheit der Bewrdlung, wie rle w&l unvcrmaullidi bei der bkuaftchrn 
Behandlung a l la  rokcha konlrrvatlver Rdorulo< xuerge tritt, die 
der Zd t  oft sehr klrr zu erkcniaai pflcgcn und durch &iss &peuft p?opeu 
pamung an neuc GigebcBheitw RüFkrtYadl&aW UbrsrP.iadsin w~lfen, Soli 
stimmte Hunmnbw wirklich durch an die bwtehends Ordnung anknü 
men zu übaiviuden rind. kannan dccartip. Retomcr dne b d t l i c h  
Bedeutung dangen: h . d n s  Umfarmng dec Rdche< ni deiaem d a  
kapiqlinltchen Entwi&lusp aa$op&m Nationalateat wat aUf d h  
nichr,mck mßalich. 

W V &  R ltkua, Burum Impctiam u W m  O~mLicpm Qol N M Q  de Cuu. in: B< 
dlLmIr6 docsIaile et ü n h h  ds Maya ly$ M. 29, 19$9,8. U9 1. * V@. E. Mouam, 6 I. Q, 8. I92 f. Bins Binabraus& die a b  den m l t b t l ~ i l c t l l b  Z~(lc 
audi dlo in die Zuhnfr voliladta Mmaenw ta philolöpbiKhrn i%&9 dor Ouenu, bemo 
hebs mboa eaudi&@ M. BuhrlG. 8.d. Nisclrw Cknnut, ia i  Dcusdic Zeiuduift f 
Wllorophic, 1964. H, 10, 9. 1213 ff. 
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